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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 9. November. 


Jen l a u d. 


Breslau den 3. November. Am ver angenen 

ontag gab die biefige Rauferanmfwart,. zu Ehren 
unſeres hochverehrten Herrn Dverpröfioenten Mer⸗ 
kel, im glänzend erleuchteten Prachtſaal des Vör⸗ 
ſengebaͤudes, ein großes Mittagsmahl, dem die 
hieſigen hohen Behörden’ und die jetzt in Breslau 
anweſenden hohen Standesperſonen beiwohnten. 
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2 Deutſchland. EB 
Dresden den 28. Oktober. Den 24. d. Mts., 
Mittags, trafen Se. Kaiſerl. Hoheit „ 
Conſtantin mit Höchſtdero Gemahlin, 0 9 
zu Lowicz, allbier ein und ſtiegen ian Gaſthauſe zu 

tadt Wien ab. Hoͤchſtdleſelden ſpeiſten am 25. 
und az. d. M. mit Sr. Maj. dem Könige und den 
Prinzen und Prinzeſſinnen, Kaiſerl. und Königl. Ho⸗ 

eiten, an der Familientafel, und fand bei der, am 


ten Tage gehaltenen, Kammermuſik ſtatt. 


München den 26. Oktober. Nach Privatbrie⸗ 
fen aus München, meldet die Stuttgarter Zeitung, 
erhält die verwittwete Königin mit einem Wittwen⸗ 
Gehalt von 200, 00 Gulden Würzburg zur Reſi⸗ 
Benz. Der König hatte ihr wenige Tage vor ſeinem 

Tode das Schloß Zegernfee zum Geſchenk gemacht. 

Aus der eigenhändig geführten Rechnung des ver 
ſtorbenen Königs ſieht man, daß derſetor eim Sep⸗ 
tember allein im Stillen 80,000 Gulden an die Ars 
men und vom Anfang des Oktobers bis zu ſeinem 
Tode 12, 00 Gulden hatte austheilen laſſen. In 
dieſer ganzen Zeit beliefen ſich ſeine perfönlichen 
Ausgaben nur auf 400 Gulden, die er im Spiel 
verloren. 

Der Erfinder der Lithographie, Alois Senefelder 
in Muͤnchen, hat eine neue Art von Stereotypie ers 
funden, welche für den Buchhandel großen Nutzen 
verſpricht, theils wegen der außerordentlichen Wohl⸗ 
feilheit, theils wegen der unendlichen Leichtigkeit 
ihrer allgemeinen Anwendung. Man nimmt naͤm⸗ 
lich einen Bogen gewöhnliches Druckpapier, wel⸗ 
ches auf der einen Seite ungefähr eine halbe Linie 
dick, mit emer ſteinartigen Maſſe uͤberzogen iſt, und 
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feuchtet ihn gehörig mit Woſſer. Nach Verlauf 
einer halben Stunde bekommt er eine teigartige 

Konſiſtenz. Nun wird er in die Rahme gelegt und 
auf enen gewöhnlichen Büthdtuckerſat abgedruckt, 
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ohne daß jedoch die Buchſtaben eingeſchwaͤrzt wer⸗ 
den. Wenn man nachher den Deckel aufmacht, ſo 
findet man die Schrift ganz vollkommen in die teig⸗ 
artige Steinmaterie eingedrückt. Jetzt läßt man 
den Bogen auf einer Steinplatte trocknen, was un⸗ 
gefaͤhr eine Stunde Zeit bedarf, und nachher wird 
er in Metall abgegoſſen. Man erhaͤlt auf dieſe Art 
eine dünne Metallplatte, auf der ſich die ganze 
Schrift erhaben und vollkommen ſo ſcharf und 
rein befindet, als die Original-Lettern waren. Der 
Erfinder will die Verfertigungs-Art dieſes Stereo⸗ 
typen⸗Papiers bekannt machen, und zwar auf Sub⸗ 
ſcription von 100 Gulden, und ſobald ſich . 

ſtens 30 Subſcribenten gemeldet haben. Der nds 
thige Apparat zum Abgießen mag ebenfalls 100 
Gulden koſten. 

Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung der Pro⸗ 
vinz Rheinheſſen hat ein Ausſchreiben an ſaͤmmt⸗ 
liche Buͤrgermeiſter, gegen die heimlichen Aus wan⸗ 
derer nach Braſilien erlaſſen. 

Nach einem von der Eberfelder Provinzial⸗ 
Zeitung mitgetheilten Auszuge eines Schreibens 
aus Kingſton vom 25. Auguſt, haben ſaͤmmtliche 
Suͤdamerikaniſche — „ Mexiko und Guati⸗ 
mala mit inbegriffen, ſich wechſelſeitig ihre Inte⸗ 

rität garantirt, eine permanente Off⸗ und Defen⸗ 
to- Allan geſchloſſen und werden gegen jeden 
Angriff von Außen gemeinſchaftliche Sache machen. 
Auch wurde einmüͤthig beſchloſſen „die heilige Sache 
ver Griechen“ zur eigenen Angelegenheit zu machen, 
und ſobald es die eigenen innern Werhältniffe ges 
ſtatten, jenes Heldenvolk durch alle zu Gebote 
ſtehende Mittel mit Waffen, Geld und Schiffen 
zu unterſtuͤtzen. i 


te. 


Rom den 17. Oktober. Die vom Papſt Sixtus 
V. im Vatikan aufgeſtellte Druckerpreſſe iſt von Leo 
XII. wieder in Thätigfeit geſetzt worden, und hat 
bereits ein Werk geliefert. Sie ſteht unter Aufſicht 
des Monſignore Mai. An der Lungara, nahe 
beim Palaſte Salviati, iſt der Grund zu einem neuen 
Hafen an der Tiber gelegt worden. Das Publikum 
hätte vielmehr eine Brucke an dieſem Orte gewünſcht, 
allein der Erfüllung dieſes Wunſches ſteht ein Hin⸗ 
derniß im Wege: die Fähre, welche bisher deren 
Stelle erſetzte, iſt das Eigenthum eines Domherrn 
an der St. Peterskirche. (0) 

Die Florentiner Zeitung enthält ein Schreiben des 
Kapitalus des Sardiniſchen Linienſchiffs il Commer⸗ 


cio, Ritters Sivori, an den Sardiniſchen General⸗ 
Konſul zu Livorno, datirt don der Rhede von Mal⸗ 
ta den 6. Oktober, welches von einem Treffen Mel⸗ 
dung thut, das er am 27. Septbr. der aus einer 
Brigg und zwei Goeletten beſtehenden Flottille des 
Paſcha von Tripolis geliefert, in Folge deſſen die 
mit der Regierung von Tripolis ſeit einiger Zeit ob⸗ 
waltenden Mißhelligkeiten beigelegt, und die frü⸗ 
hern freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe hergeſtellt 
gte o Röuber bab ſich der papſtl. N 
och 6 Raͤuber haben ſich der „Regierun 
auf Diskretion ergeben. 1 
Oeſtreichiſche Staaten. rei, 
Wien den 26. Oktober. Die Nummern 69 bis 
1. der Griech. Chronik, vom 10. bis 17. Septem⸗ 
er (neuen Styls), die wir fo eben uͤber Corfu er⸗ 
halten, liefern nachſtehende Fortſetzung des Bela⸗ 
gerungs⸗Journals von Miſſolunghi: Miſſolunghi 
den 8. September. Der Feind hat, nachdem er 
fein Frhfeuer in Thaͤtigkeit geſetzt, feine Arbeiten 


im Franklin wieder vorgenomen. Mittags herrſchte 


tiefe Stille von beiden Seiten. 


Abends richteten, 


wie gewöhnlich, die Türken Belle Bomben gegen 


die Stadt; auch ſetzten fie ihre größten 48= und 60% 
Pfünder eine gute Stunde lang in Thaͤtigkeit. Vom 
9. September. Wir ſetzten unſere inneren Arbeiten 
mie eller Bereitwilligkeit fort. Die Türken aber 
arbeiten mit grope: Murhloſtgkeit in der Batterie 
Franklin. Heute ſtarb der General⸗Capitain Ana⸗ 
ſtaſius Thanu, der am 29. vor. Monats verwun⸗ 
det worden. Nachmittag hielten beide Theile Ruhe. 
Abends aber ward wechſelſeitig das Feuer aberma 
erneuert, bis nach Mitternacht. Das Kleinfeuer 
dauerte aber die ganze Nacht fort. Die Feinde 
gingen in ihren Schanzen eilig umher. Vom 10, 
September. Auch heute früh blieb es ſtille. Doch 
dauerten die Arbeiten beiderſeits ununterbrochen 
fort. Miſſolunghi den 11. Septbr. Das naͤchtli⸗ 
che Kleinfeuer waͤhrte wie gewohnlich. Mittags 
richteten wir unſer Feuer auf die feindlichen Gezelke, 
Unfere maskirte Batterie, die Kutzonejka, verſehen 
mit dem großen Ferntreffer, zwei kleinen Feldkano⸗ 
nen und einem Mörfer, richtete ihre Kugeln au 
N Auch Nachmittags warf der Feind 
ehr viele Granaten und Bomben gegen unſere mas⸗ 
kirte Batterie. Doch bewahrte ihre hohe Richtung 
die Batterie vor allem Schaden, beſchaͤdigte aber 
zwei Häuſer in der Stadt. Indeß ward von einer 
Kugel Oberſt Anaſtaſios, vom Corps des General | 
G. Vatino, getddtet, Die ganze Nacht war bloß 
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das Kleingewehrfeuer in Thoͤtigkeit. Vom 12. 
September. Unſererſeits ward die Kanonade in der 
ruhe erneuert, und zwar beſonders aus der un⸗ 
ſichtbaren Batterie Kutzonejka. Der Feind antwor⸗ 
tete mit Granaten und wenigen Kanonenkugeln. 
Um Mittag und bis zum Untergang der Sonne 
herrſchte tiefe Ruhe auf beiden Seiten. Abends 
Bear begann unausgeſetztes 8 ra Bons 
enfeuer von unferer Seite; unfere Bomben pet 
den meiſtens 3 den Sigel Der 1 
und gegen die feindlicher elt. Der Fein 
beantwortete dieſts anſe Feuer mit aͤußerſter Muth⸗ 
loſigkeit. Vom 13. Septbr. Nach Mitternacht 
ſchleuberten wir von Zeit zu Zeit Blitze in die feind⸗ 
lichen Schanzen, waͤhrend das Kleinfeuer ununter⸗ 
drochen fortgeſetzt wurde. In der Frühe dauerte 
das beiderfeitige Geſchuͤtzfeuer nur kurze Zeit. Der 
Feind hat abermals ſeine meiſten Gezelte weiter an 
den Fuß des Gebirges zurück verſetzt. Ohne Zwei⸗ 
fel haben unſere Bomben dieſe Translokation ver⸗ 
anlaßt. Der Feind fährt fort, in feinem Vorwerke 
zu arbeiten, ob ihn ſchon die Batterie Kutzonejka 
unaufhörlich von allen Seiten beſchießt. Abends 
waren alle unfere Batterien in Thätigkeit, und bes 
ſonders die Mörfer und Haubitzen. Vom 14. Sep⸗ 
tember. Unſer Horizontal: und Perpendikularfeuer 
dauerte die ganze Nacht fort. In der Fruͤhe ge⸗ 
1228 Ruhe. — Vom 15. September. Ge⸗ 
ern that der Feind von der Batterie ſeines näch⸗ 
ſten Zeltes nach der Reihe neun Kanonenſchüͤſſe, 
ohne Kugeln; auch geſchahen einige außerordentli⸗ 
che Bewegungen in ſeinem Lager, 
ſchloſſen, daß er abermals neue Stürme wagen 
will. — Abends ſetzten wir unſer Feuer von der Bat⸗ 
terie Kutzonejka fort. Der Feind hat, als Antwort, 
wieder andere Zelte unter das Gebirge übertragen. — 
Der Feind ſcheint im Sinne zu haben, noch eine 
Batterie zu errichten, gegenüber der Verzaͤunung 
zwiſchen dem Franklin und dem Korai. Wir erfah⸗ 
ren aus dem feindlichen Lager Folgendes: Von Kon⸗ 
flantinopel iſt dieſer Tage ein Kapidſchibaſcht ange⸗ 
ommen, um von Seite f } 
oder den Kopf des Kiufajerd zu fordern. eng Das 
nuſſi Sevrani iſt von Salona mit 500 Mann Rei⸗ 
terei eingetroffen, nachdem er die dortigen Truppen, 
don Griechen umringt, verlaſſen. — Ein Theil der 
Corps der Gegen (eines albaneſiſchen Volksſtamms) 
iſt heimgegangen, und die übrigen werden in ſehr 
wenigen Tagen das nämliche thun. Vom 16. Sep⸗ 
tember. Das regneriſche Wetter ſcheint den Feind 


Beers. 


aus denen wir 


des Sultans Miſſolunghi 


i es en; wir erwarten ihm 
am Sturme verhindert zu haben Augenblicke zum 
indeß mit Ungeduld von IE ; 
andern. Um 2 Uhr Nachts 2 Stunden nad) Sons 
e ute gang) begannen die Feinde, aus uns uns 
bekannten Ur chen, ein allgemeines Kleingewehr⸗ 
feuer in aug uns nahen Schanzen, zum Theil be⸗ 

leitet den Bomben und Kugeln ihres größten Kar 
Dieſes hielten wir für ein Zeichen des von 
und jo ungeduldig erwarteten Sturms, daher ant⸗ 
worteten wir ihnen gleichfalls durch Kleinfeuer und 
Kanonen, daß wir fie erwarteten, und fie mochten 
alſo nur kommen. Wir riefen ſie auch durch die 

ewoͤhnlichen Kriegsſtimmen und den Klang der 

rompeten herbei, aber fie gebrauchten ſtaft des 
Klanges kriegeriſcher Symphonie nur barbariſches, 
äußerft übel klingendes und mißfaͤlliges Geſchrei. 
Und obwohl das Feuer ſo eine Stunde lang fork⸗ 
dauerte, ſo wagten am Ende die Feinde doch nichts 
zu unternehmen. Indeſſen wurden von den Unſri⸗ 
gen zwei Mann von den Corps des General Lam⸗ 
bro Vejko und Nic. Zerva getoͤdtet und drei Mann 
verwundet. Vom 17. September. Die ganze 
Nacht war nur das Kleinfeuer in Thaͤtigkeit. In 
der Fruͤhe ſchickte uns der Feind nur 3 Kugeln zu, 
während wir ununterbrochen vier Stunden lang 
auf feine Schanzen feuerten. Der Kiutajer ſchmeſ⸗ 
belt feiner Armee immer mit erdichteten Hoffnuns 
gen und Verſprechungen. — Dies ſagt ein Gefan⸗ 
gener aus, die Griechen aber verfolgen ihre innern 
Arbeiten mit aller Emſigkeit; ihr Eifer und Patrive 
tismus wird, mit dem Beiſtande des Allerhoͤchſten 
durch Triumphe und Trophäen über ihre Feinde ger 
kroͤnt werden. 


Osmaniſches Reich. 


Tüͤrkiſche Gränze den 23. Oktbr. Die dritt 
Belagerung von Miſſolunghi ift kn de 
tapferſte aller Türkischen Seraskier, der Rumili 
Valicy, befindet ſich in vollem Ruͤckzuge. 42 Mo⸗ 
nat nach Erdffnung des Laufgrabens entſchloß ſich 
Reſchid⸗Paſcha, um ſich gegen Verantwortlichkeit 
ſicher zu ſtellen, einen letzten Sturm am 20. d. M 
zu unternehmen. Schon fingen die erſten Herbfirer 
Bavonfaufen dr banner Rd hre 

onlaufe neſer ſich täglich verminderte; 
3 eee 1 im in aka 
rangte, und da ihm Sevrani ‚ 

der Schypetas, eine Verftärfung 19 Man 
zugeführt hatte, entſchloß er ſich, die Griechen ans 
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zugreifen. Dieſe waren durch einen Ueberläufer 
von ſeiner Abſicht unterrichtet, und bereiteten ſich, 
ihn zu empfangen. Das Gefecht, über welches 
wir nur vorläufige Nachrichten empfangen haben, 
endete zu Guuften der Griechen. Ueber 2000 Mann 
ließen die Türken auf dem Wahlplatze; ihre Bat⸗ 
terien find genommen, ihre Schanzen erſtuͤrmt, der 
Vereinigungsdamm vernichtet worden. Reſchid⸗ 
Paſcha, der über Hepochori nach Evenus ſich zu⸗ 
kückzog, bat feine Verwundeten und Kranken aus 
Lepanto fortſchaffen laſſen. Er ſelbſt will durch 
die Engpäſſe von Keraſovo noch vor Eintritt des 
großen Re enwetters in Epirus eintreffen. — Den 
15, Miß do Uhr Morgens, wurde die Fahne 
des Kreuzes auf dem Fort Grabuces auf der Inſel 
Creta aufgepflanzt. N 

Briefe aus Konſtantinopel vom 25. September 
theilen eine Bee den des Jafta, oder der Zei⸗ 
tung mit, welche uͤber den Koͤpfen, die Ibrahim 
Paſcha durch ſeinen Seliktar anher geſendet, ange⸗ 
ſchlagen war. „Der Paſcha, heißt es darin, 
begab ſich hierauf gegen Tripolizza, welches er mit 
der Hülfe Gottes eingenommen hat. Die Ungläu⸗ 
bigen, welche ſich in dem Platze befanden, mußten 
alle über die Klinge ſpringen. Auf dem Wege des 
Veziers bis nach Napoli di Romania iſt alles den 
Flammen übergeben worden. Eine große Anzahl 


der Rebellenchefs wurde hingerichtet, und 500 
Ohren find als Trophäen des Sieges bei dieſer 


denkwürdigen Gelegenheit durch Selim Aga, den 
Seliktar Sr. Excellenz Ibrahim Paſchas, nach 
Konſtantinopel gebracht worden. Ihr ſeht ſie hier 
zu Schmach und Schande in den Staub geworfen.“ 
rt ae, rei ch. 
Paris den 29. Oktober. Prinz Auguſt von 
Preußen iſt geſtern Morgen nach Berlin abgereiſet. 
Geſtern ertheilte der Koͤnig dem hier in dieſen Ta⸗ 
gen angekommenen Grafen von Modene, Oberſtall⸗ 
meifter Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, eine 
Privat⸗Audienz. f 
Demoiſelle Delphine Gay hat dem Präfidenten 
des 3 3000 Fr. zugeſtellt, die ſie zur 
Unterſtützung der Griechen geſammelt hatte. 
Der Sberſt Guſtavſon hat ſich noch nicht beru⸗ 
higt, und fordert den Redakteur des Drapeau blanc 
v einem ganz unabgeaͤnderten Abdrucke ſeines 
ekaunten Briefes auf. Ta x 
Hr. Terneaux hat eine Nachricht über die finan⸗ 
zielle und politiſche Lage der Republik Hayti unter 
dem Titel: Betrachtungen über die Anleihe von 


Haylf, in den Druck gegeben. Die Einnahme 


davon iſt zum Beſten der Griechen beſtimmt. — 
Nach den in dieſer Schrift enthaltenen Angaben 
hat die Regierung von Hayti einen Schatz von 
58 Mill. baar liegen, welches ſich theils von den 
durch Chriſtoph aufgehaͤuften Geldern, theils durch 
den jahrlichen Ueberſchuß des Budgets von 5 Mill. 
herſchreibt. Die jährliche Einnahme betragt 37 Mill., 
die Ausgabe 31 bis 32 Mill. Da gegenwärtig 


das Heer von 45000 Mann auf 15000 herabgeſetzt 
eine Erſparniß von 


wird, ſo wird hierdurch 
7, 500,0 Fr. gemacht. 


Der Marquis von Mataftorida, der zur Zeit 


des Glaubensheeres eine große Rolle ſpielte und 
bisher in der Nähe von Bayonne lebte, geht mit 
feinen beiden Söhnen nach Italien. \ 
Herr Möfer aus Berlin hat ſich Sonntag zum ers 
ſten Male in Paris hören laſſen, und durch fein 


korrektes Spiel großes Lob eingeerndtet. Auch der 


junge Liszt hat in dieſem Conzert mitgeſpielt. 

In dem Journal de Paris finden wir über das 
Moͤſerſche Konzert am 23. Oktober folgenden Ber 
richt: Herr Möfer, erſter Violiniſt der Kapelle des 
Königs von Preußen, welcher am Sonntag zum 


erſten Male ſich hoͤren ließ, iſt ein ausgezeichneten 


Künſtler. Gewiß, wir haben das Recht etwas 
ſchwierig zu ſeyn, da wir einen Baillot, Lafont, 
de U. ſ. w. beſitzen, allein nach dieſen großen 

keiſtern darf Hr. Moͤſer dennoch hoffen zu gefal⸗ 
len. Sein Vortrag iſt ausgezeichnet durch Reinheit 
und Sicherheit; da man indeſſen nothwendig etwas 
zu tadeln haben muß, fo hat Hr. Möfer nicht ges 
nug Feuer, und ich wuͤnſchte ihm, was man in der 
Schulſprache nennt, ein wenig mehr Strich. Seine 
Intonation iſt vollkommen, allein dem Spiele fehlt 
ein wenig Originalität, mit einem Worte: Hr. M. 
führt nicht ein eigenthümliches Wappen; hoͤrt man 
ihn indeß, ſo vergißt man was ihm fehlt, um ſei⸗ 
ner Fertigkeit zu huldigen. Die Applaudiſſements, 
die ihm zu Theil wurden, werden ihn, wie wir hof⸗ 


fen, veranlaſſen, noch einige Konzerte zu geben, 


ehe er die Hauptſtadt verlaͤßt. 


Seit vier Monaten befindet ſich Hr. Spontini in 
Paris, und es ſcheint noch nicht die Rede davon zu 
ſeyn, dem Publikum der Hauptſtadt mit feinen 
Opern Olympia und Aleidor eine Freude zu machen, 


trotz des großen Rufes, deſſen ſie ſich in Deutſch⸗ 
land erfreuen. f 


Herr Hausmann, Profeſſor anf dem Fortepiano, 


iſt in Paris geſtorben. 
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Auf dem Theater des Obeon wird nüchſtens eine 
Oper von Meyerbeer: Margarethe von Anjou, ge⸗ 
geben werden. . s 


Die Spielhäufer von Paris tragen dem Staate 


12 Mill. Franken, und die Lotterien gegen 25 Mill. 
Fr. ein, obwohl die erftere Einnahme nur mit 5 
Mill. 509,000 Fr. und die letztere mit 12 Millionen 


696,000 Fr. auf das Budget gebracht worden ſind. 


Man kündigt neue „Leitres pravingisles #7) 
die wie die berühmte Schrift Ne Titels von Pas⸗ 
kal, gegen die Jeſulten geriebtet ſeyn wird. 

Selbſt die Jeſuiten⸗Gemeinden in den V. St. ha⸗ 
ben, gleich allen andern Buͤrgerklaſſen, dem Gen. 
Lafayette dort ihre Verehrung und Liebe an den Tag 
gelegt; wie dieſe Vaͤter ſich denn auch uͤberall und 
immer nach Zeit und Ort einzurichten verſtanden. 

Das Austreten der Gewäſſer ſcheint am 20. bis 
22. in den ſudlichen Gegenden nach langer Dürre 
wieder allgemein geweſen zu ſeyn. In Lyon ſprengte 
der Rhone vier Bogen der fbönen Brucke Morand, 
gegen welche eine Menge Floͤße angetrieben war. 


Die Broteaux und ein Theil der Guillotiere-Stadt 


ſtanden unter Waſſer, ein Haus ſtuͤrzte ein u. ſ. w. 


Man ſchlug den Werth des gegen die Brücke ange 


triebenen Holzes (auch eine ganze Mühle war herz 
angefloſſen) auf 400,000 Fr. an. 

Vier angeſehene Mauufakturiſten, welche mit Uns 
deren an dem Mahle Theil nahmen, das Hr. Caba⸗ 
non am 7. d. in Rouen dem Gen. Lafayette gab, 
wurden beim Zuhauſegehen von einem Polizeiagen⸗ 
ten und Gendarmen mit den gröbften Reden gemiß⸗ 
handelt und einer derſelben erhielt einen Schlag mit 
der Flintenkolbe zwiſchen den Schultern. Des an⸗ 
dern Tages beſchwerten fie ſich bei dem Maire Hrn. 
v. Martainville und begehrten den Namen des Agen⸗ 
ten, um ihn belangen zu konnen, zu wiſſen. Die, 
Antwort war: er wiſſe ihn nicht und ſelbſt wenn er 
ihn wüßte, würde er ihnen denſelben nicht ſagen. 


j Ben ihrer Angreifer, mo⸗ 
reicht, worin fie die Veſtrafung ’ 
gen fie 9 der Municipalbehörde geweſen ſeyn 


oder nicht, fordern, „damit, 

der gende dss Geſetzes den Schutz finden N 
er ihnen durch die Suflitutionen gefichert re = 

die Se. Maj. Karl X. aufrecht zu erhalten feierlich 


af." 
ee haben in der Pfarrkirche zu St. De: 


nys zwei, auf Helgoland geborne Frauen, die eine 
Mutter und die andere Schweſter einer der Aufſehe⸗ 


2 een K. Hauſes 22 Denys, feierlich den 
utheriſchen Glauben abge Nau: 4 
En Dia, haben eine Ermäßigung der Perſonen⸗ 
ſtauer für Paris verfügt, wornach von 1826 an Al⸗ 
le, die nur 200 Fr. (vorhin waren es 150) und dar⸗ 
unter Miethe bezahlen, frei ſeyn ſollen. 
Bekanntlich iſt an der Fonds Börſe von London 
eine Verabredung zu Stande gekommen, keine neue 
Span. Anleihe zuzulaſſen, wobei nicht die der Cor⸗ 
tes anerkannt würde. Man vernimmt jetzt, daß 
von den Capitaliſten und Bankiers von Amſterdam 
ein ähnlicher Beſchluß genommen worden, und die 
Sprache, welche das Brüffeler Oracle in dieſer Bee 
ziehung führt, ſcheint daſſelbe beftärigen zu ſollen. 
Herr Taſſin iſt hier angekommen. * 
In der Kirche zu Brens (Dep. Ain) gab es 
kurzlich einen großen Skandal. Der Geiſtliche 
hielt mitten in dem Meſſeleſen inne, und mit dem 
Finger auf eine Frau Bourier zeigend, ſagt er: 
Hier kniet eine Perſon, die ich niemals geſehen 
habe, ich kenne ſie nicht, ſie iſt niemals an dieſer 
heiligen Stätte erſchienen, ich habe fie nie vor 
meinem Zribunal geſehen. Hebe dich weg von 
hier, du biſt ein öffentliches Weibsbild! Gehe zum 
Teufel und bleibe bei ihm. Der erhitzte Prieſter 
beſtieg hierauf die Kanzel und ſchloß ſeine Predigt 
8 Geht alle zum Teufel 
un ei ei ihm! — Der 
hierüber ein Protokoll ee Bere 8 * 


beleidigte Frau bei dem Bifchof kein Recht findet, 


will ſie ſich unmittelbar an den Papſt wenden 
Das Drapeau blanc äußert unter anderm über 
die Vorſtellungen Roms an die Niederl. Regierung: 
1. 8 gewohnten Gang der Gefchäfte 
nnen, find überzeugt, daß die 
N bleiben en ungen = 
der Ariſtarque will wiſſen, Herr v. Villel 
8 nee des vorigen Minifteriums —— 
iedereintritts in das jetzige ſondirt | 
f 1 an b E — 
Man will als Folge des überfpannten Jeſuiti N 
Eifers unſerer Zeit in Frankreich deen en bez 
noch niemals in dieſem Lande die reformirte Religion 
Das Einfluß auf die Meinungen der Aufgeklüten 
8 und daß fie mächtige Fortſchritte in d 
N eg habe, 2 
us den Polizei⸗Regiſtern erhellt, d 8 
arte 20 Ace ge 
ee Engländer und Irländer in Paris 


Sir Edw. Thornton iſt nach England abgegangen. 
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Man berichtet aus Genua, daß Admiral Sivori 

in Tripolis gelandet, einen Theil der Garniſon todt⸗ 
geſchlagen hatte, dann auf fein Schiff zuruͤckgekehrt 
war und die Stadt bombardirte, die ſehr gelitten 
habe, ſo daß man die Zahl der Todten und Ver⸗ 
wundeten nicht angeben konnte. Die Beduinen des 
Ber ſollen faſt alle umgekommen ſeyn; die Sardi⸗ 
nier aber nur einen Todten und 30 Verwundete 


hlen. a 5 
rin Stratford Canning, Brittiſcher Geſandter 
dei der Pforte, iſt in Calais angekommen, und wird 
ſich in Marſeille nach der Levante einſchiffen. 

Der Erzieher des jungen Herzogs von Reichſtadt 

von Wien hier eingetroffen. f 

Lafayette iſt von hier wieder nach ſeinem Landſitz 

Lagrange zuruͤckgekehrt. 

Die Etoile hat das (auch von uns gegebene) wich⸗ 
tige Aktenſtuck, die Antwort des Herrn Canning 
auf eine Note des Miniſters Zea, nach der Bremer 
Zeitung, vollftändig mitgetheilt. 

Die Franzdfifchen Blätter berichten, daß der Kb- 
nigl. Preußiſche Mufikdirektor Spontini den An⸗ 
kauf der Opern Pharamund, komponirt von Boil⸗ 
dieu, Berton und Kreuzer, und die Abancerrages 
von Cherubini fuͤr die Koͤnigl. Oper zu Berlin be⸗ 
ſorgt habe. 


Unter dem pompfhaften Titel: Wiederherſtel⸗ 
lung der Juden, giebt der Neuyorker Commercial 
adverſiter Nachricht von einer ſeltſamen Ceremonie, 
welche am 14. Septbr. zu Buffarlo ſtatt . 
hat. Die Freunde des Herrn Noah zu york, 
haben nämlich einen Theil des Territoriums, wel⸗ 
cher die große Inſel genannt wird, und in dem 
Niagara liegt, gekauft, um hier den Sitz eines 
neuen juͤdiſchen Reiches zu gründen. Sie wollen 
daſelbſt eine Stadt unter dem Namen Ararat er⸗ 
bauen, welche zu einer Zuflucht für alle Juden aus 
allen Weltgegenden dienen ſoll. Die Regierung 
wird unabhängig ſeyn, jedoch unter der Protektion 
der Vereinigten Staaten ſtehen. Die Würde eines 
Großrichters von Iſrael wird wieder aufleben und 
von dem Herrn Noah bekleidet werden. Dieſes 
Ereigniß iſt durch eine Art Feſt gefeiert worden, 
welchem man durch die Einladung verſchiedener 
Amerikaniſcher Offiziere und Magiſtratsperſonen 
einen gewiſſen Glanz hat geben wollen. Artillerie⸗ 
Salben haben die Feierlichkeit angekündigt, Auf 
der Vereinigungs⸗Tafel lag ein Stein mit folgender 
debraͤiſcher Inſchrift; „dre Iſrael, der Herr iſt 


unſer Gott. Der Herr iſt Eins! Ararat, Zufluchts⸗ 
ort der juͤdiſchen Religion, geſtiftet durch Mordecai 
— Manuel Noah in dem Monat Tisri 5585 — 
uͤbereinſtimmend mit dem September 1825 des 
Soften Jahres der Amerikaniſchen Unabhängigkeit 
Auf dieſem Tiſch und in einer ſilbernen Vaſe lag 
Wein, Getreide und Oel. Nach dieſer und einigen 
ähnlichen Ceremonien, hat der Praͤſident die juͤdi⸗ 
ſche Nation für konſtituirt erklaͤrt. Zu Commiſſa⸗ 
rien für alle Theile der Welt, hat der x. Noah 
ernannt: Abraham de Cologna aus Paris, An⸗ 
drande aus Bordeaux, Benjamin Gradis von eben⸗ 
daſelbſt, Herſchel und Meneloza aus London, Aa⸗ 
ron Nunez Candoza von Gibraltar, Abraham Bur⸗ 
ſac von Livorno, Leo Wolff aus Hamburg und den 
Doktor Gans und Profeſſor Zunz aus Berlin. In 
der von dem ꝛc. Noah an alle Juden gerichte⸗ 
ten Proklamation ſpricht ſelbiger in dem Ton eines 
Souverains. Er befiehlt, in allen Theilen der 
Welt eine Zählung der Juden zu veranſtalten, und 
das Regiſter über ihre Anzahl, ihr Alter und ihre 
Beſchaͤftigung in den Archiven der Synagogen nie 
derzulegen. Er erlaubt denen in fremden Länder 
wohnenden dort zu bleiben, wuͤnſcht aber, daß man 
ſich den Auswanderungen nicht widerſetzen moͤge⸗ 
Allen Juden jeder Nation, ſelbſt den Schwarzen, 
allen Sektirern, Samaritern und dergl., find gleis 
che Rechte verſichert, ſelbſt denen von Iſrael, die | 


a er —̈ 


4 


in der Aſſyriſchen Gefangenſchaft ihre Stammta⸗ 
feln verloren haben, will er ſie wieder verſchaffen 
(eine ſchwere Aufgabe) und verſpricht, daß ſie mik 
ihren Brüdern, dem auserwählten Volke, freundlig 
5 werden ſollen. Er belegt jeden Juden in 
allen Theilen der Welt mit einer Steuer von 3 Ses 
kel Silber (ohngefaͤhr einem Span. Dollars.) Das 
Conſiſtorium zu Paris, mit Hülfe der Deputirten, 
aller judiſchen Congregationen der Welt, wird alls 
4 Jahr einen Richter Iſraels erwaͤhlen. Außerdem 
empfiehlt der x. Noah den Juden mäßig, ar- 
beitfam und oͤkonomiſch zu ſeyn. Er beſtimmt das * 
ef Roshodes Adar am 7. Februar 1826, zu den 

ag des beſonderen Dankes und Gebets, damit 
Gott allen Gliedern der Familie Jakob feine V 
heißungen erfüllen möge. 

Mehrere ultrasrepublifanifche Nordamerikaniſch 
Zeitungen haben ſich an den Styl der Noahſchen 
Proklamation ſehr ſtark geſtoßen und finden dieſelbe 
„in etwas monarchiſchen Ausdrucken obgefaßt. 
Ganz natürlich, namlich in theokratiſchen, und wit 
konnte Kr, Noah auch nur glauben, dieſem Rormurl | 


der Geburtstag des Königs, 


— 


auf Bettelei und Raub auszieht. 


handlung des Hrn. 
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entgehen zu können, da er ſich auf Hiſtoriſches, ja 
we hp ale Geſchichten er mußte? 
ann i . 
Madrid den 8 Oktober. Am 14. d. wurde 
der fein qaſtes Jahr 
antritt, mit großer Feierlichkeit begangen. Die 
erwarteten Amneſtie-Dekrete ſind nicht erſchienen, 
jedoch wurden viele Gnadengeſchenke an Arm 
Anſtalten, Schulen, Hofpitäler und Klöfter vertheilt. 
J ni esierli ndEuß, bel dem 
Im Eskurial war feierlicher Handkuß f 
jedoch die Botſchafter der vereinigen Staaten und 
von Schweden nicht erſchienen. 5 

Der König wird ſich den 5. Nov. nach Madrid 
vegeben, und den ganzen Winter dieſe Reſidenz nicht 
verlaſſen. a i i 

Die Armuth unferer Finanzen, heißt es in einem 
von dem Conſtitutionel mitgetheilttn Privatſchrei⸗ 
ben, hat den höchſten Grad erreicht. Die Unter⸗ 
Gregory in Holland iſt geſchei⸗ 
tert. Hierzu kommt noch, daß die letzte Erubte 
ſehr dürftig ausgefallen iſt, fo daß in Andaluſien 
und der Provinz Jaen das arme Volk zu Hunder⸗ 
ten nach Eſtremadura, La Mancha und Caſtilien 
Die Jeſuiten 


\ kaufen in allen Provinzen Grundſtuͤcke an, und 


bauen ihre alten Kloͤſter wieder auf. Als man 


i kurzlich in einem ſolchen alten Kloſter den Grund 


aufgrub, fand man unter dem Altare einen Kaſten 
mit Gold. Die ehrwürdigen Väter ließen ihre 
reude darüber etwas zu laut werden, und der Fis⸗ 
756 nahm das Geld in Anſpruch. Um die ehrwuͤr⸗ 
digen Väter über dieſen Verluſt zufrieden zu ſtellen, 
hat ihnen die Regierung einen zur Mumie eingetrock⸗ 
neten, ſonſt aber gut erhaltenen Jeſuiten, den man 
in einem Kirchengewoͤlbe von Madrid gefunden hat, 
uberlaſſen. SER 
Die Zeitung vom 17. theilt eine Anfrage des 
raͤſidenten des Juſtizhofes von Manilla an den 
inifter der Juſtiz und Gnaden mit, worin derſel⸗ 
be um Verhaltungsbefehle wegen der auf den Phi⸗ 
lippinen entdeckten Freimaurer⸗Logen bittet. 
der Krjegsminiſter hat Befehl gegeben, vier neue 
Regimenter zu einer neuen Expedition nach Havan⸗ 
5 } 
nah durchs Loos zuſammen zu bringen. Die Kriegs⸗ 
chiffe Guerrero und Algeſiras find zur Eskorte Dies 
er Expedition beſtimmk. 
Durch die Ausſagen der neulich in Granada hin⸗ 
en Freimaurer iſt eine Korreſpondenz ent⸗ 
eckt worden, die die Revolutionaire der Halbinſel 
Über Corunna mit ihren nach London entflohenen 


Freunden geführt haben. In einigen biefer Briefe 
iſt die Rede von einer Landung auf Spauten, nach⸗ 
dem man fi Mahons bemachtigt haben würde; 
indeß haben die in Ebiffer" geſchriebenen Briefe biß 
jetzt noch nicht ganzlich entziffert werden konnen. 


Großbritannien. 

London den 29. Oktober. Se. Majeſtaͤt waren 
Donnerſtag zur Stadt, um den Fortgang des Bau's 
des neuen Palaſtes im St. James: Park mit dem 
Herzoge v. Cumberland in Augenſchein zu nehmen, 

Geſtern Morgen hatte Graf v. Münfter eine lan⸗ 
ge Zuſammenkunft mit dem Herzoge v. Cumberland. 

Geſtern kam der Königsbote Waring mit Depe⸗ 
ſchen aus Madrid von Hru. Lamb im auswärtigen 
Amt an. a 

Dieſe Nacht kam der Koͤnigsbote Clews mit Des 
peſchen von Sir H. Wellesley in Wien im auswaͤr⸗ 
tigen Amt an. 

Wie man vermuthen konnte, ſind die Capitains 
Parry und Hoppner vom Kriegsgericht hoͤchſt ehren⸗ 
voll freigeſprochen worden. f 

Der bekannte Hr. Romero Alpuente hat aus Geld⸗ 
noth eine herauszugebende Schrift „über die Urfas 
chen des Falles der Spaniſchen Verfaſſung“ auf 
Unterzeichnung angekuͤndigt. 

Eine Beilage zur Hofzeitung liefert Depeſchen 
von Sir Alex. Campbell, die aus Prome bis zum 
2. Mai reichen und nicht nur die glorreiche Einnah⸗ 
me Donabne's und den Tod des großen Bundoolah 
melden, fondern es auch völlig beftätigen, daß Pros 
me in Folge deſſen von den Birmanen verlaſſen und 
von den Unfrigen ohne Widerſtand eingenommen 
worden. Prinz Sarawaddy war im vollen Ruͤckzu⸗ 
ge auf Ummerapoora begriffen. 

„Die Braſil. Hofzeitung vom 6. Auguſt enthalt 
eine Kundmachung des Miniſters des Auswärtigen 
auf Kaiſerl. Befehl, wodurch die voreilige Maaßre⸗ 
gel des Statthalters von Matto groffo, Truppen 

ber die Grenze zu ſchicken und Chiquitos auf Ver⸗ 
langen des dortigen Statthalters zu beſetzen, gemiß⸗ 
billigt wird, indem der Kaiſer ſich in den Streit der 
Einwohner des Spaniſchen Amerika's mit dem Mut⸗ 
terlande nicht einmiſchen wolle. 

Ein Mechaniker in Leeds hat eine Maſchine er⸗ 
funden, um das Umwerfen der Wagen zu verhin⸗ 
ber 3 Fr dem Verdeck angebracht, und 

e ti 

1 g, ſobald der Wagen anfaͤngt 

Man fängt an ſich mit dem Gedanken, die Skla⸗ 


— 
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verei auf den Engliſchen Kolonien abzuſchaffen, 

ernſtlich zu beſchaͤftigen. 

Der Courier theilt Auszüge aus einem Irlaͤndi⸗ 
Journale mit, worin von Seiten der dortigen 


Katholiken darüber bittere Beſchwerde geführt wird, 


daß zufolge einer neuerlich erlaſſenen Inſtruktion 
uͤber die Leitung des Erziehungsweſens, die Schul⸗ 
lehrer in der Regel Proteſtanten ſeyn ſollen, und 
daß blos dann, wenn die Zahl der kathol. Schüler 
ſehr groß iſt, ein katholiſcher Lehrer angeſtellt wer⸗ 
den ſoll. Das gedachte Irländiſche Journal bemerkt 
hierüber, daß eine ſolche Anordnung hoͤchſt befrem⸗ 
dend und beunruhigend ſei, wenn man bevenke, 
daß in Irland das Volk aus Katholiken beſtehe, uns 
ter denen nur wenige Proteſtanten ſich aufhalten, 


eine Bemerkung, auf welche der Courier erwiedert: 


zwei Siebentheil des Irlandiſchen Volks beſtebe aus 
Proteſtanten, denen von dem geſammten Grund 
und Boden Irlands neunzehn Zwanzigſtel gehören, 
Folgendes iſt ein Auszug aus einem Briefe aus 
Paris: „. . .. Was die Fahrt des Lord Cochrane nach 
Griechenland betrifft, ſo bin ich überzeugt, daß er 
dis jetzt ſich noch zu nichts verpflichtet hat; an ſei⸗ 
ner Abſicht dazu darf man indeß nicht zweifeln, da 
er zwei ſeiner nahen Verwandten zu dieſer Expedi⸗ 
tion angeworben hat. Da für dieſes Jahr der Feld⸗ 
ug in Griechenland zu Ende iſt, ſo wird er wahr⸗ 
einlich Depeſchen aus Braſilien abwarten.“ 
Einem Briefe aus New- Pork zufolge, ſoll die 
Regierung von Mexiko eine Verſchwörung eatdeckt 
haben, durch welche man Don Carlos von Spanien 
zum Kaiſer von Mexiko ausrufen wollte. 
N a Joniſche Inſeln. ; 
Zante den 19. September. Die von dem Fran⸗ 
dſiſchen Comite der Griechenfreunde abgeſchickte 
xpedition iſt heute hier angekommen, nachdem ſie 
am 6. d. M. Marſeille verlaſſen hatte; ſie will 
übermorgen nach Napoli di Romania unter Segel 
gehen. Dieſe Expedition beſteht aus einem Obri⸗ 
ſten, mehreren Offizieren und Unteroffizieren von 
der Artillerie; einem Arzte, zwei Chirurgen, und 
einer Anzahl Werkmeiſter für die Schmelzlaborato⸗ 
rien, Schmieden und Waffenfabriken ze. Die 
Engliſche Regierung bat hier ohne Schwierigkeit 


der Expedition einen Aufenthalt von einigen Tagen 


geſtattet, um ihre Vorräthe zu erneuern. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der kleine Krogulski iſt in Breslau angekommen 


und die Neue Breslauer Zeitung enthält über ihn 


Folgendes: „Der kleine polniſche Klavierſpieler 
Krogulski iſt mit ſeinem Vater und Lehrer ſchon 
ſeit eiuigen Tagen hier in Breslau, und wird in 
der naͤchſten Woche Conzert geben. Alle, die den 
aumuthigen, ſchon durch fein Aeußeres ſehr ein⸗ 
nehmenden Knaben, fpielen hörten, find über ſein 
Talent und deſſen Ausbildung ſebr erfreut. Ein 
Muſikbericht im üdermorgenden Blatt wird etwas 
Naͤheres uͤber ihn berichten.“ 

In der Berliner Voſſiſchen Zeitung leſen wir Folgen⸗ 
des: „Unſer geſchaͤtzter Landsman, Hr. Conzertmei⸗ 
ſter Möfer, ſcheint in Paris an Herrn Alexander 
Boucher, dem er waͤhrend ſeines hieſigen Aufent- 
halles ſehe große Gefaͤlligkeiten erwies, einen ſehr 
ungefälligen und ſogar intriguanten Gegner gefun⸗ 
den zu haben. Dies ſcheint wenigſtens daraus her- 
vorzugehen, daß Hr. Boucher in offentlichen Blaͤt⸗ 
tern anzeigt: die Conzerte, welche Hr. Möjer fuͤr 
ſeine eigenen ausgebe, waͤren Compoſitionen von 
Hrn. Maurer.“ (Ganz anders hat ſich Lipinski 
gegen feinen wackern Kollegen, den trefflichen Vio⸗ 
liniſten Herrn Mazas, in Lemberg und auch ſelbſt 
in Poſen benommen. Mancher Boucher denkt aber 
nicht immer an jenen Spruch: Quod tibi non 
vis fieri etc.) 5 
—— — — — — — —-—¼— 

Theater = Anzeige. ’ 3 
Donnerſtag den 10. Novbr. Zum Erſtenmale: 
Der Kuß nach Sicht, Luſtſpiel in Akt, nach 
dem Franzöſiſchen bearbeitet von Theodor Hell. 
(Manuſcript). Hierauf: Nummer 777. Luft 
ſpiel in 1 Akt von Lebrün. Zum Beſchluß auf vies 
les Verlangen: Sieben Madchen in Uniform, 
Vaudeville in 1 Akt von Angely. Sonnabend den 

12. zum Erſtenmale: Steckenpferde, Luſtſpiel 
in 5 Akten von Pius Alexander Wolff. (Manuſcript.) 
Sonntag den 13. zum Erſtenmal: Der Geiſt auf 
der Baſtei in Wien. Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 2 Akten, als Parodie der Geiſter-Komd⸗ 
re Meißl. Muſik von Herrn Kapellmeiſter 

ölfert, of 


Sn Couri ol. 1 
Bei E. S. Mittler in Poſen am Markt Nro. 90, 
iſt zu haben: ’ 19 
u 
\ 


Vogels Rechenbuch für die männl. Jugend. 
Preis 10 Sgr. 
Vogels Rechenbuch fur die weibl. Jugend. 


Preis 10 Sgr. 39 
(Mit einer Beilage.) 


— 


Bei E. S. 


e 


Beilage zu No. 90. der Zeitung des Großherzo gthums Poſen. 
(Vom 9. November 1825.) 


Literariſche Anzeige. 
Mittler in Poſen am Markt Nro. 90, 
iſt ſo eben angekommen: 

Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch von H. 
Clauren für 1826. 
Preis 2 Rthlr. 6 gr. 


dase, 
Willſt Du der treuen Fr n Ange 


a u 


denken für Geift, Gembto vnd Herz ein ſchmuckes 


Büchlein ſcheuken; fell unter dem Koloß von Weihe 


nachtsangebinden, die Freundin auch von Dir 
ein werthes Dito finden; willſt Du der treuen 


Braut, als erſten Eheſeegen, ein zartes Weihge— 


ſchenk devot zu Fuͤßen legen; ſo kaufe, wenn es Dir 


an Gelde nicht gebricht, dies Buch, das Deinen 
Wunſch im Titel klar ausſpricht. 5 . 

Auch find daſelbſt ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 
1826 zu bekommen. 


i Bekanntmachung. - 
Zwiſchen dem Joſeph Fryza und der Salos 
mea gebornen von Dembinska iſt die Gemein 
ſchaft der Güter und des Erwerbes nach erlangter 
Großjaͤhrigkeit der Letztern, ausgeſchloſſen worden. 
Poſen den 23. September 1825. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


— 


Ediktal Citation. 
Die Haupt⸗Ausfectigung des zwiſchen dem General 
Joſeph v. Niemojewski und dem Rochus v. Drweski 


unterm 12. Juni 1805. geſchloſſenen und au denſelben 


noscirten Pacht und reſpektive Pfandkon⸗ 
Tae Er die Güter Opalenica und Silinko und des 


Nachtrags dazu vom 24. Juni 1805 und rekognoscirt 


am 29. Juni 1805 iſt dem v. Drweski abhaͤaden ges 
ber nicht ausgemittelt worden, es 
werden daher dieſe Dokumente auf feinen Bat 

iermit aufgeboten, und alle Inhaber dieſes n 
und die Forderungen darinnen zu haben ae f 
ihre Erben und Ceſſionarien vorgeladen, Fi in dem 

auf den raten Februar 1826. 

Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richtsrath Kaulfuß perfönlich, oder durch geſetzlich 


Daulaßige Bevollmächtigte zu melden, und ihre Anz 


Leipzig bei Fr. Auguſt Les- 


— mem 


ſprüche u achzuw a. genfals dieſe Dokumente 


amortiſirt m 2 
i Pole n 


„Oktober 1825, 
igl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Den 23flen November 1825 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 
werden in unſerem Parteien-Zimmer durch den 
Landgerichts-Referendarius Muͤller mehrere ſil⸗ 
berne Geſchirre und einige goldene Ringe öffentlich 
meiſtbietend verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen 


Poſen den 17. September 1825. 2 An: 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗Gericht. 


— —-— — nenn, 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Faͤrber Peter Reidt zu Trzeme⸗ 
ſzno und deſſen Ehegattin Caroline Friederike 
geborne Jahns, in der am Zoſten April d. J. 
aufgenommenen Verhandlung, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Gneſen den 3. Oktober 1825. 5 

Königl, Preuß. Land⸗ Gericht. 

— —-¼- — 
: Subhaftations- Patent, 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit, im Frauſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe belegene, dem Samuel Langner zugehdͤ⸗ 
rige Gut Jeziorke, welches nach der gerichtlichen Taxe 
vom Jahre 1823, auf 19723 Rthlr. IA gr. 8 pf. ge⸗ 
würdigt worden iſt, ſoll auf den erneuerten Antra 
eines Realglaͤubigers dffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietungstermine ſind auf 

den 18ten Januar 
den roten April 1826. 
und der peremtoriſche Termin auf 
BE 1 igten Juli z8 265. 

or dem Herrn Landgerichtsrath Sachſe Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. Nee en Aalen 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekgunt 
macht, daß in dem letzten Termin das rundſtuͤck 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, in (os 


werden. 


100 


fern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus nahme zu⸗ 


aſſen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten 
Termine einem jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme 
der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die 
Taxe kann zu jeder Zeit in uuferer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Frauſtadt den 25. Auguſt 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


——D— —— —— — — ———̃ —— — 


dg td n. 


Zum öffentlichen Verkauf des Schie und Frie⸗ 
del Neumannſchen Nachlaſſes, beſtehend in Klei⸗ 
nodien, Silber und Hausgerath, Moͤbels, Kupfer, 
Fan, Wagen und Geſchirr, iſt auf den Antrag der 
Erben und im Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Landgerichts zu Poſen, als obervormundſchaftlicher 
Behörde, ein Termin in loco Jaroczewo auf 

den 6ten December d. J. 
und die folgenden Tage fruͤh um 9 Uhr, vor dem 
unterſchriebenen Deputirten anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag und die Aushändigung des erſtan⸗ 
denen Objekts gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Courant fofort erfolgen ſoll. 
Schrimm den 26. Oktober 1825. 


Der Aktuarius des Königl. Friedens⸗ 5 
8 Gerichts allhier. a 
Meinike. 


Seit länger als zwei Jahren befinden ſich im hie⸗ 
ſigen Packhofe zwei Faͤſſer Wein, sign. K. D. 
No. 202. 203., von 3 Centn. 71 Pfd. und 3 
Centn. 69 Pfd., deren Eigenthümer fi) bis jetzt 
noch nicht gemeldet hat. 5 5 

Wir. fordern daher den Eigenthümer dieſer Weine 
auf, ſich fpätefteus binnen 3 Monaten zur Ems 
pfangnahme dieſes Weins bei uns zu melden, widri⸗ 

enfalls mach H. 51. der Zoll» Ordnung vom 26flen 
at 1878. verfahren werden wird. 

Poſen den 35. September ı 825. 


Kdoͤni l. Preuß. Haupt⸗Steuer⸗ und 
5 5 85 Pachefs Amt. ; 


Bekanntmachung. 
a * Gläubiger der hieſigen Commune, 
als: 


1) die Kaufmann Brandſche s 
2) die Riemermeiſter Dzisczkowskiſche 

3) die Seifenſieder Hildebrandiſche . 
4) die Bäckermeiſter Krugſche * 

5) die Kammer⸗Praͤſident Kellerſche 

6) die Kaufmann Wielandſche . 

7) die Tuchfabrikant Hantuſchſche 
8) der Königl. Notarius Gierſch für den Kriegs⸗ 

Rath Butzer, a W auk, 
9) der Schloſſermeiſter Woyciechowski, und | 
10) der Schloſſermeiſter Liſchke, 
werden hiermit aufgefordert, die ihnen zuſtehenden 
Forderungen in hieſigen Stade: Obligationen bins 
nen 4 Wochen bei Vermeidung gerichtlicher Depoſi⸗ 
tion in Empfang zu nehmen. . 
Poſen den 27. Oktober 1825. 
Die Communal⸗ Schulden ⸗Tilgungs⸗ 
Commiſſion. 


Erben, 


ä— —— —Pä— —— — 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende unbekannte Gläubiger 
Commune, als: 

a) Peter Praͤtken, 

bp) Baͤckermeiſter Glaͤſer, 

c) Mauermeiſter Hannemann, 

d) Baͤckermeiſter Klaft, 

e) Hoͤcker Joſeph Krajewski, N 

1) Wittwe Milewska (ehemals Schänferin), 

g) Hocker Schutz, Re: 

h) Zifchlermeifter Starfiewicz, 7775 
werden hiemit aufgefordert, die ihnen zuſtehenden 
Forderungen in Stadt⸗Obligationen binnen Jahres⸗ 
frift bei Vermeidung gerichtlicher Depoſition in Ems 
pfang zu nehmen. - 

Poſen den 27. Oktober 1825. 
Die Communal⸗ Schulden ⸗Tilgungs⸗ 
Commiſſion. 70 


der hieſigen 


5 5 Avertissement, 8 
Der ſeit mehreren Jahren von hier ohne Nach⸗ 
richt abweſende Kammmacher — Meyer, oder wer 


ww 


TIor 


von deſſen Aufenthalt Kenntniß hat, wird hiermit 


erſucht, mir ſchleunigſt Nachricht daruͤber zu erthei⸗ 
len, indem ihm hierorts eine Erbſchaft anheimge— 


fallen ift, von welcher ich ihn näher unterrichten 


ſoll. Poſen den 1. November 1825. 
Der Juſtig⸗Commiſſarius 
Brachvogel daſelbſt. 


Tuchſcheer⸗Utenſilien Verkauf. 
22 Tuchpreſſen⸗ 

40 Tuchſcheer⸗Scheeren, 

N 250 Schock Preßſpaͤhne, 
nebſt noch mehrerem Handwerkszeug find preis⸗ 
wuͤrdig zu verkaufen. ne i 

Breslau den 1. November 1825. a 

Neu⸗Weltgaſſe Nro. 33. 


Es iſt ein goldenes Armband, vermuthlich vor 
den Haupteingaͤngen des Königlichen General-Com⸗ 
mandos, oder des v. Grudzinskiſchen Hauſes in der 
Wilhelms: Straße den 7. d. M. zwiſchen 7 und 8 

r Abends, verloren gegangen. Der etwanige 
Finder wird erſucht, daſſelbe in dem Schloſſe des 
Fuͤrſten Statthalters gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben. nn * 

5 * 


Handlungs⸗Anzeige. 
Echt Aſtrachanſchen friſchen fließeuden Caviar 


ern erhalten 
dat geſt ö C. F. Gumprecht. 


— 4 


Friſche Türkiſche Nüſſe, das Pfund 72 Sgr. 
Wesen . r, Nro. 72. am Markte. 


Donnerfiag den To. November it bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und 3 5 
gebenſt einladet " Sauerkohl, wozu er 


Peter Luͤdtke auf Kuhndorf. 


\ 


. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Tine | Preu sısch Cour. 


Getreide-Marktpreiſe von 
den 3. November 1825. 


— 


Preis 


Berlin, 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 
—ñ—ñ— 

Zu Landes 

Weizen 
Roggen 
große Gerſte . 
kleine do.. . 


I 
I 


» 2. 02» >» 


— 


große Gerſte . 
kleine do „ „ 
Hofer u 
Das Schock Stroh 
Heu der Centner . 


* 


1 
I 
5 
1 


| auch 
REBEL, 
2] N 


1 Berlin 8 
den 4. November 1825. Fus. Briefe. | Geld., 
Staats-Schuld-Scheine “ . 4 905 90% E 

Praemien-Staats-Schuldscheine 4 205 = 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — ES 
Pr. Engl, Anl. 1818. 3 62 Tale! 5 | 1007| 1005 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Thlr.] 5 1005| — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.| 2 8 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup,| 4 883 — 
eumärk, Int. Scheine do. 4 871 — 1 
Berliner Stadt- Obligationen . | 5 1095) aka 955 
Königsberger ' do, 2 * 4 1 875 12 U 
Elbinger do. fr. aller Lins. 5 ha een is 
Danz. da. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 Sa PIE 90 8 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — = OR 
Westpreussische Pfandbriefe 4 91.415 905 * 
dito vorm. Poln. Anth. do. 4 587. 44863 A 
Sroſsh. Posens. Pfandbriefe . 4 nns 
Ostpreussische dito FAST, 4 9270 197 N 
ommersche dito 33 lors 
Chur- u. Neum, dito — 4 1080 
Schlesische dito 3 4 — — 
Pommer. Domain, do. 5 10510 — 
Märkische do. do. PEN 5 10561 — 
Oeipfeuss, do, do. 5 103 | — 
Rückst, Coupons d. Kurmark | —. 233 — 
dito dilo Neumark“ — 223 — 
Zins -Scheine der Kurmark 4 — 2851 — 
o. do. Neumark „| — 273 — 
— 
Holl. Ducaten alte A 2 Rthlr, | _ — 20; 
do. dito neue 8 — er 
Friedrichsd’or. . . , , 9 2923 1250 125 
— 3 
Posen 
den 8. November 1825. 
Posener Stadt - Obligationen > 4 — 92 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1825. 


Gleich nach Erfindung des Barometers (Schwermeſſers) beobachtete man die häufige Verände⸗ 

rung der Queckſilberhoͤhe in demſelben, und da dieſe Abweichungen mit den Veranderungen des Wetters 
zuſammenzutreffen ſchienen, fo beehrte man dieſes Inſtrument mit dem Namen Wetterglas. In der 
erſten Zeit hatte man (ſelbſt Pascal) die Anſicht, daß das Queckſilber beim bevorſtehenden Regen höher 
ſtaͤnde, und die Rubriken Sturm, Regen, veraͤnderlich, ſchoͤn, unſerer Wetterglaͤſer hatten damals 
einen umgekehrten Rang. ; * 

Das Barometer iſt demnach für den Phyſiker als Wetterprophet von unbedeutender Wichtigkeit, 
und die Truͤglichkeit deſſelben hat ſich in Poſen und vielleicht in halb Europa den 19. und 20. Okt., an 
denen der niedere Stand Erdbeben, wenigſtens unerhörte Stürme fuͤrchten ließ, am deutlichſten gezeigt, 
indem der an dieſen Tagen wehende Weſtwind uns nur Vormittag einigen Regen brachte und den Him⸗ 
mel mit Gewölk umzog, welches um 12 Uhr die Sonne mehrmals durchbrach. Auch in dieſer Woche 

eſtieg das Barometer von Donnerftag Abend bis Sonnabend Mittag um beinahe 7 Linien, ohne da 
‚Sich deshalb dieſen letzten Tag die dunkele Wolkendecke mehr als an den vorhergehenden gelichtet Hätte, 
Fleißige Forſcher, unter dieſen Giuſeppe Toaldo, der 56, Jahre hindurch täglich beobachtete, 
„Planer, der ein Jahr lang die ſtuͤndlichen Barometerſtaͤnde der Nacht aufzeichnete, Delm „Lampadius, 
amond u. ſ. w. und mehrere noch lebende treffliche Phyſiker ſind jedoch zu einigen andern feſten Reſul⸗ 
taten gelangt. Zu dieſen gehört eine unverkennbare allgemeine Neigung der Barometer zu verſchiedenen 
Zeiten des Tages periodiſch zu ſteigen und zu fallen; in der Regel ſteht es im Sommer um 9, im Win⸗ 
ter um 8 Uhr des Morgens am hoͤchſten, faͤllt dann bis 4 Uhr Nachmittags und erreicht wieder gegen 
11 Uhr Mitternacht ſein Maximum. a 
i Dieſe wichtige Beobachtung war der Grund zu meiner Wahl der Veobachtungsſtunden 8, 12 
und 4 Uhr. 5 8 
— —— — — — — 
Gktober u. 


Neven ber Barometer Thermom. | Fischbein-] Wind. .| Wetter. Bemerkungen, 
8 f Stunde. Reaumur. Hygrom. - 
— — ———⏑jꝓ— — 
301 8 Uhr. 27. 6,648] + 6 1 2 Weſt Regen Der heftige Weſt- u. Suͤd⸗ 
30 5 uhr 7 — 33 8, 9 2 a ſehr truͤbe wind, welcher in der erſten 
= |s 7,0 7, J 55 Nordweſt heiter Haͤlfte dieſer Woche herrſch⸗ 
’ 5 3.30 BEE 78 Weſt Regen te, machte, mit haͤufigem 
„ 36 „ 8,6 42 3 ſehr trübe Regen verbunden, das Wet⸗ 
„„ 60 ＋ 756 9 » zzieml. beiter|ter unangenehm — die Ver⸗ 
„„ 5,16 ⸗[＋ 5,1 3 En truͤbe ſchiedenheit des Barometer 
„„ 602:| + 6,5 42, I EL. ſehr truͤbe ſſtandes war ohne Einfluß. 
„ „ 12 [ 6, 1 4 WNordweſt. truͤbe | Den 3. fiel das Barome⸗ 
= „ 0,56 [J 5,5 78, 8 Sid Regen ter gegen Abend, und das 
r 1,08 [ 773 65, 5 3 ſehr trübe Therm., welches um ı Uhr 
25 80:1 +5, 52 Per) Regen Mitt. wo es gew. am wärmsten 
2% 3,34 :| + 3,5 70 de ee e e des Abende 
„ ar: s + 75 42 3 a 06 e 9 
2 1 5 x ar) In den letzten 3 Tagen i 
air 2 2 288 5 9 43,5 SS Weſt heiter ber Himmel Des morgen 5 
2 „ 9024 8 0 27, 5 FIRE etwas trübe leichtem Gewoͤlke (Crus und 
„ 4 4 72 3 Weſt heiter; Cao malte bedeckt geweſen, 
le e | 00 | =: ae selbe e h ln 
„ „ 780:| ＋ , 3 7 Weſt g. N. truͤbe der auf. 5 
= |: 48 ⸗[＋＋ 5,5 25 5 BE * 
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